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Auf das mit dem 1 . April beginnende neue Quar¬
tal der Karlsruher Zeitung nehmen alle Postämter
Deutschlands und der Schweiz Bestellungen an.

Für Frankreich abonnirt man bei Hrn . G . Ale¬
xandre (Brandgasse Nr. 28) in Straßburg .

Badischer Landtag .

m Karlsruhe , 17 . März . Fortsetzung der Diskussion
der Zweiten Kammer über den Militäretat.

' 4) Artillerieregiment . Forderung : 197,112 fl.
Antrag der Kommission : 1) für jedes der beiden Jahre
169,166 fl. ( die Abzüge betreffen : 490 fl. an dem Etat der
Stabsoffiziere, 571 fl. an der Erhöhung des Dienststandeö
der Spielleute, 12,237 fl. an der Erhöhung des Dienststan¬
des der Mannschaft, 13,133 fl. an der Erhöhung des Stan¬
des der Zugpferde, 1515 fl. an den Nemontirungskosten) ,
2) als einmaligen Aufwand für Ausbildung des außerge¬
wöhnlichen Rekrutenzugangs vom 1 . Oktober 1851 , mit
Uebertragung in das außerordentliche Budget, die Summe
von 24,474 fl. zu bewilligen .

Generalmajor v. Roggenbach : In Betreff des Ab¬
zugs der 490 fl. beziehe ich mich auf meine Erklärung
beim Generalstab. In Betreff des Abzugs bei den Spiel¬
leuten bemerke ich, daß die Bundesverfassung den einge¬
führten Präsenzstand vorschreibt . Für den Krieg reicht er
kaum hin. Wir verwahren uns also gegen den Strich .
Ueber die Verweisung der 12,237 fl. aus das außer¬
ordentliche Budget habe ich Dasselbe zu sagenwie bei
der Infanterie ; der Dienststand kann nicht vermindert wer¬
den. Auf das bestimmteste muß ich endlich erklären, daß
die Kriegsverwaltung die von der Kommission beantragte
Abschaffung eines Theils der Artilleriepferde nicht vorneh¬
men kann. In allen europäischen Armeen ist der Stand der
Artillerie vermehrt worden . .Es sind gegenwärtig Unter¬
handlungen beim Bund im Gang , wonach die Bundesartille¬
rie erhöht werden soll ; nur über das Maß ist man noch nicht
einig . Wir können unsere Artillerie nicht desorganisiren
Angesichts dieser bevorstehenden Bestimmungen; eine Des¬
organisation aber muß eintreten , wenn uns 62 Pferde ent¬
zogen werden . Die Erfahrung hat uns belehrt , daß der
Stand der Pferde der Artillerie, wie er vor dem Jahr 1848
war, durchaus nicht hinreichte, um die Bundespflicht zu er¬
füllen . Wäre es weise, wäre es sparsam , jetzt Pferde mit
Verlust zu verkaufen , die man nachher mit großem Aufwand
wieder anschaffen müßte ?

Platz : Ich stelle den Antrag, die Forderung der Regie¬
rung mit 13,133 fl. und 1515 fl. zu bewilligen . Es ist hier
ein rein technischer Gegenstand in Frage, wo das Urtheil der
Sachkenner uns leiten muß . Ich habe die Pflicht gefühlt ,
mich zu unterrichten , und dabej folgende Auskunft erhalten :
Die gestrichenen 62 Pferde sind durchaus nothwendig; eine
Batterie hat 14 Unteroffiziere , die als Reiter ausgebildet
werden sollen ; für diese sind 6 Reitpferde vorhanden ; auch
der Laie sieht ein, daß Dies unzureichend ist ; es müssen da¬
her 8 Zugpferde von der Batterie benützt werden. Die Zug¬
pferde sind aber hauptsächlich zum Einüben der Batterien da.
Rückt eine solche aus, so erfordert Dies 4 Geschütze und 2
Munitionswagen , die sechsspännig geführt werden müssen.
Es sind also 36 Pferde nöthig , und hiezu kommen 2 Reserve¬
pferde ; fünf Batterien bedürfen also 190 Zugpferde. Jetzt
haben sie nur 160, also offenbar 30 zu wenig. Wie kann
man die Zahl noch mehr reduziren ? Mein Spiritus ksmilis-
ris hat mir ferner zugeflüstert : Die Beibehaltung der Zug¬
pferde ist aber auch nothwendig für Ausbildung der Mann¬
schaft. Die Artillerie muß jährlich 20 Fahrkanoniere aus-
btlden , welche mit 10, die schon einige Ausbildung haben , in
Dienst gezogen werden . Es sind daher 30 Fahrkanonirre
und 8 Unteroffiziere , welche aus 32 Zugpferden als Reiter
gebildet und als Fahrer eingeübt werden müssen. Zum Un¬
terricht eines Fahrers aber sind zwei Pferde nöthig. 32
Pferde reichen also nur für 16 Fahrkanoniere aus . Diese
Thatsachen , meine Herren , werden die Forderung der Re¬
gierung als wohlbegründet erscheinen lassen .

Hoffmann : Es fehlte uns an allen Haltpunkten für eine
Bewilligung. Die gegenwärtige Zahl der Pferde ist gleich
»euer, wo unsere Artillerie mobilisirt in Preußen stand.
Daß man sie jetzt noch auf diesemStand erhaltenwill begreife
ich nicht. Wir brauchen keine 5 Batterien für Feldgeschütze
sondern nur 4 ; die fünfte war immer bestimmt, die Belage¬
rungsartillerie auszunehmen . Keinenfalls sollten wir die
Zahl der Geschütze vermehren , bevor der Bund gespro¬
chen hat.

Generalmajor v. Roggenbach : Unsere Artillerie in
Preußen war nicht mobilisirt , sondern auf dem gewöhnlichen
Friedensstand, wie die preußische Batterie auch ; und was
dort die Erfahrung gelehrt hat, als ein Minimum anzuneh¬
men, das können auch wir als solches betrachten .

Oberstleutnant v. Böckh : Der Hr. Berichterstatter be¬
zieht sich im Berschte auf Das, was der vormärzliche
Kriegsmintster verlangt habe. Indem die jetzige Verwal¬
tung mehr fordert- könnte es scheinen, als treffe die frühere
ein Vorwurf . Davon kann keine Rede sein ; der frühere

Chef der Kriegsverwaltung hat für das Armeekorps gethan ,
was er unter den damaligen Umständen erreichen konnte .
Wäre er mit größeren Forderungen vor die Kammer getre¬
ten, so hätte man Dies als eine frivole Herausforderung be¬
trachtet, weil er die Unterstützungsgründe nicht gehabt hat,
die in den später» Erfahrungen liegen ; er mußte sich auf das
Minimum beschränken, was der Buchstabe der Kriegsver¬
fassung zuließ ; allein wie die Dinge jetzt stehen, wird die
Rücksichtauf ein gut organisirtes Armeekorps uns mehr leiten
müssen, als der tobte Buchstabe .

Platz : Der Berichterstatter hält 4 Batterien Feldartil¬
lerie für hinreichend . Es ist aber bereits bemerkt worden,
daß die Artillerie in allen europäischen Heeren vermehrt
wird ; so hat man früher aus 1000 Mann nur 2 Geschütze
gerechnet, jetzt rechnet man deren 3.

Schaaff von Mosbach unterstützt den Antrag des Abg.
Platz, mit Hinweisung auf. den Bundesbeschluß in Aussicht.

Oberstleutnant v. Böckh : Es wird sich davon handeln,
ob man jetzt 62 Pferde für 100 fl. verkaufen und in kurzer
Zeit für 200 fl. wieder anschaffen soll .

Generalmajor v. Roggenbach : Wenn Sie , meine
Herren, zu beurtheilen verstünden , welchen Schaden Sie der
Artillerie zufügen, wenn die Pferde verkauft werden , Sie
würden Ihre Zustimmung dazu nicht geben.

Hoffmann : Nur ein Theil der preußischen Batterie
habe 4 Geschütze. Jedenfalls solle man den Bundesbeschluß
abwarten ; die Fourage für 62 Pferde betrage mehr als die
Kosten der neuen Anschaffung derselben.

Geh. Kriegsrath Vogelmann : Dies ist unrichtig.
Wollen Sie wissen , was man gewinnt, wenn man die Ar¬
tillerie mobil macht und wieder demobilisirt , so dürfen Sie
nur das Budget eines Nachbarstaats lesen. Da hat es sich
herausgestellt, daß durch Verkauf und Ankauf von Pferden
in einem ganz kurzen Zeitraum ein Verlust von 194,000 fl.
entstanden ist. Nach meiner Berechnung würde sich der
Verlust bei einer solchen Maßregel bei uns durchschnittlich
auf 80 fl. per Pferd stellen, und dann ist noch die Frage , ob
die neu anzuschaffenden Pferde so gut sein werden , als die
vorhandenen waren.

Bissing fragt , ob der Bundesbeschluß noch in diesem
Jahr in Aussicht stehe .

Generalmajor v. Noggenbach : Allerdings steht er in
naher Aussicht ; aber Gewisses kann ich nicht sagen . Wenn
in Preußen übrigens manche Batterien nur 2 Geschütze haben ,
so ist der Grund davon der, daß die Artillerie der Landwehr
auch in der Linie begriffen ist, und daß solche Batterien , denen
die Landwehrsoldaten zugetheilt sind , im Frieden weniger
Bespannung haben .

Platz : Auf den Bundesbeschluß kann es hier wohl we¬
niger ankommen , als darauf , ob , wenn wir der Artillerie
die 62 Pferde wegnehmen , diese Waffe nicht völlig dcsorga-
nisirt wird . Ein solches Resultat setzen die Techniker als
bestimmt voraus , und wir sollten nicht erst einen Bundesbe¬
schluß abwarten , der cs uns verbietet . Wie aber dann,
wenn ein solcher Beschluß kommt, oder wenn , auch wenn er
nicht kommt , Ereignisse eintreten, die eine schnelle Mobil¬
machung fordern und ein wo hl organisirtes, nicht ein des -
organisirtes Axmeekorps ? Dann werden Verlegenheiten
kommen und Uebelstände , wie sie in Betreff der Artillerie
im Zug nach Holstein vorkamen .

Hoffmann : Der Antrag der Kommission gründet sich
auf einen früher» Bundesbeschluß .

Regenauer : Hätte ich in dieser Sache als Geschworner
zu entscheiden, so würde ich unter den obwaltenden Verhält¬
nissen unbedenklich für die Beibehaltung des dermaligen
Pferdestandes stimmen. Würde die Forderung der Regie¬
rung gestrichen, so müßten die Pferde verkauft werden , und
zwar Angesichts einer Bestimmung des Bundes, die vielleicht
im nächsten Augenblick schon kommen kann und neue Anschaf¬
fung nöthig macht. Dann hätten wir uns einer ganz plan¬
losen Verschleuderung schuldig gemacht. Ich unterstütze da¬
her den Antrag auf Verwilligung.

Der Antrag des Abg. Platz wird hierauf von der Kammer
mit großer Mehrheit angenommen .

5) Militärstrafkompagnie. Forderung : 26,870 fl. jähr¬
lich. Bei der Berathung mit den Regierungskommissären ,
sagt der Bericht der Kommission , wurde von diesen die
erfreuliche Mittheilung gemacht , daß im Laufe der Budget¬
periode eine Minderung der Zahl der Sträflinge bis auf 50
oder 60 eintreten werde , und daher der Aufwand dafür im
Allgemeinen um 6,000 fl . gemindert werden könne, wenn
dagegen auch der Arbeitsertrag der Sträflinge um 3000 fl.
in der Einnahme gemindert würde. Das Letztere ist geschehen,
und die Kommission beantragt daher die Bewilligung von
20,870 fl. Angenommen .

Tit. IV. Militärgerichtsbarkeit . Forderung :
15,406 fl. jährlich . Antrag der Kommission : a) für jedes
der beiden Jahre die Forderung nach Abzug von 1800 fl.
an den Gagen der Auditore, im Rest mit 13,006 fl. defini¬
tiv , und d) den dermaligen Ueberschuß der Auditorsgagen
mit 1800 fl. als vorübergehenden Aufwand zu bewilligen .
Angenommen .

Tit. V. Sanitätsdirektion . Forderung : 2897 fl.
Genehmigt.

Tit. VI . Rekrutirung . 6534 fl. Genehmigt .
Tit. VII . Militärbauwesen . Forderung : 27,940 fl.

Antrag der Kommission : 27,137 fl. Angenommen .
Tit. VIII . Kommandantschaften : Forderung :

14,023 fl . ; mehr als früher : 2140 fl . Antrag : Bewilligung
der Forderung nach Abzug des Mehrbetrags der neuen ge¬
gen die frühere Einrichtung zu 521 fl. , in der Erwartung ,
daß das Ministerium bald in der Lage sein werde , den Etat
des revidirten Budgets pro 1849 ins Leben zu rufen.

Generalmajor v. Roggen b ach : Ihre Kommission hält
die Garnisonsverwaltungs -Offiziere für unnöthig und hat
daher die Ueberschreitung des Aufwandes für die Vorstände
und Fouriere der Garnisonsbüreaus während der preußischen
Besatzung gestrichen . Es ist betrübend , wenn eine Ver¬
waltung , die aus Technikern bestehen soll , vor Nichttechnikern
solche kleine Posten vertheidigen soll . Diese Garnisonsver¬
waltungs -Offiziere sind angestellt im Interesse des Dienstes ;
die Kriegsverwaltung darf wohl das Vertrauen ansprechen,
daß sie cs nur in diesem gethan habe ; welches andere könnte
sie haben? Auch konnten diese Verwaliungsbeamten, pen-
sionirte Offiziere , zu diesem Dienste nicht gezwungen wer¬
den ; sie haben ein Opfer gebracht, indem sie gegen geringe
Vergütung ihn übernahmen, und der Schaden , den sie ver¬
hüten, ist höher anzuschlagen , als die Kosten , die sie verur¬
sachen . Ich muß daher dringend bitten , auf diesem Strich
nicht zu bestehen.

Schaaffv . M . : Ich nehme diesen Wunsch als Antrag
auf , da die Rückkehr zu der früher» Einrichtung nicht im
Interesse der Sparsamkeit ist. Die neue hat sich bewährt.
Zu dem Posten der Kommandanten gehören Männer von
noch ungeschwächter Lebens- und Arbeitskraft ; es müssen
aktive Militärs sein. Neben diesem ihrem eigentlichen
Dienste können sie aber nicht zugleich alle andern Nebenver¬
richtungen besorgen, die zu ihrem Amt gehören ; sie müssen
ihre Gehilfen haben. Dies sind pensionirte Offiziere ; sie
haben Verrichtungen, wobei die Staatskasse ein wesentliches
Interesse hat, daß sie gut besorgt werden . Werden sie es
nicht, so erwachsen daraus dem Acrar Nachtheile, die wahr¬
lich schwerer ins Gewicht fallen , als die 521 fl.

(Schluß folgt.)

Deutschland .
-j-j- Karlsruhe , 20. März. Bis jetzt hat es nicht ge¬

lingen wollen , die bei Rheinsheim in dem Rhein begrabene
Lokomotive „Der Rhein" den Finthen zu entreißen . Wohl
war man schon einige Mal so glücklich , durch das Schnei¬
den mit Ketten die Lokomotive zu fassen und durch die ange¬
brachten Hebewerkzeuge , welche auf einem auf zwei großen
Schiffen angebrachten Gerüste ruhen , so weit zu heben,
daß man dieselbe näher an das badische Ufer bringen
konnte ; immer aber entschlüpften die Ketten , da der an
diesem Unglücksplatze tobende Strom allen auf der Ober¬
fläche des Rheines genommenen Vorsichtsmaßregeln Trotz
bot und die Maschine aus den Ketten Herausgleiten ließ.

Obgleich die Maschine jetzt nicht mehr über 50 , sondern
nur noch 30 Fuß tief liegt , so hat sie doch zur Zeit eine
schlimmere Lage als früher , da man keine Ketten mehr dar¬
unter zu schneiden im Stande ist , und es mußten daher die
Versuche , die Lokomotive auf diese Art zu retten , aufgegeben
werden. In Folge des Berichts , welcher deßhalb der Affe-
kuranzgesellschaft in Mainz durch ihren Bevollmächtigten ,
Kaufmann Glock in Karlsruhe , der bisher als Vertreter der
Assekuranz die Sache leitete, erstattet wurde , hat diese nun
den Beschluß gefaßt, zwei Taucher mit den nöthigen Appa¬
raten von London kommen zu lassen . Nach ihrem Eintreffen
sollen die Arbeiten wieder ausgenommen werden. Es kommt
darauf an, die Lokomotive so fest zu ketten , daß ein Absprin¬
gen der Ketten nicht mehr möglich wird. Da dieses mit
Hilfe der Taucher möglich ist , so hofft man mit Sicherheit,
daß die Hebung gelingen wird.

K Bruchsal , 20. März . Am 18. d . M. stund Martin
Rußweiler von Knielingen wegen Brandstiftung (nicht, wie
es in unserm Schreiben vom 18. in Folge eines Eilfertig¬
keitsversehens heißt , wegen Raubes) vor dem Schwurge¬
richte .

Martin Rußweiler, 51 Jahre alt, war schon von frühester
Zeit an in mehrfache Untersuchung verwickelt . Neben poli¬
zeilichen Erzessen wurde er mehrmals wegen Diebstahls be¬
straft, und hat gegenwärtig noch eine elfmonatliche Arbeits¬
hausstrafe zu erstehen .

Derselbe wohnte mit seiner Familie in einem Hause in
der Frühmeßgasse zu Knielingen. Dieses Haus erwarb Chri¬
stoph Herrmann , der dem Rußweiler die Miethe kündigte.
Dieser, die Kündigung nicht beachtend , blieb beharrlich im
Hause wohnen , bis obrigkeitliche Zwangsmittelangxwendet
wurden . Erst jetzt, am 5. November 1851, zog er aus ; das
Haus aber blieb jene Nacht leer.

Als der Eigenthümer des andern Tages , Morgens zwi¬
schen 6 und 7 Uhr , das Wohnzimmer des Hauses öffnete,
quoll ihm Rauch entgegen , und zugleich schlug eine beiläu¬
fig 6 Schuh hohe Flamme von dem Fußboden in der Ecke
des Zimmers empor.

Man wurde jedoch sogleich Meister über die Flamme , so



daß nur ein Schaden von 12 fl. 9 kr. den Hauseigentü¬
mer traf .

Das Feuer war durch eine frisch ausgebrochene oder je¬
denfalls erweiterte Vertiefung neben einem hervorragenden
Steine in der Kellermauer dicht neben der Kellertreppe an¬
gelegt. Von dort hatte es die Decke des Balkenkellers er¬
griffen , und den Bodender Wohnstube in einer Länge von
5 bis 6 Schuhen und in einer Breite von einem Schuh von
unten nach oben durchbrannt .

Martin Rußweiler , welcher übrigens am ganzen 5. No¬
vember berauscht war , erschien dieser Brandstiftung , welche
er jedoch leugnet , verdächtig .

Sein Ruf , seine Vergangenheit , seine heftige Gereiztheit
über die Kündigung und die vorgenommene Zwangsauswei¬
sung, der Umstand, daß früher die Vertiefung in der Keller¬
wand nicht ausgebrochen war , daß auf der Treppe und dem
Boden des Kellers Kuder ( gedörrte Hanfstengel ) , ein Stoff
der in Knielingen zum Feueranmachen verwendet wird , llim-
herlag , die Thatsache , daß Rußweiler einer Gehilfin beim
Auszuge die Mitnahme ihm gehöriger , in der Kammer liegen¬
der Kuder untersagt hatte , und er am Abend des 5. November
seine neue Wohnung auf einige Zeit verlassen hatte , ohne sich
über seinen damaligen Aufenthalt ausweisen zu können , sind
die Gründe , welche auf ihn als Brandstifter hinzuweisen
schienen.

Am Schluffe der Verhandlung , wobei Hr . Hofgerichts -
Asseffor Ottendorf als öffentlicher Ankläger wirkte , und Hr .
Rechtsanwalt Gustav Maier den Angeschuldigten verthei -
digte , wurden den Geschwornen folgende Fragen gestellt :

1) Ist der Angeklagte, Martin Rußweiler von Knielingen ,
schuldig , das am 6. November v. I . in dem zu ebener Erde
gelegenen Wohnzimmer des freistehenden Christoph Herr -
mann ' schen Hauses zu Knielingen ausgebrochene Feuer , wel¬
ches von dem unterhalb befindlichen Kellergemäuer aus be¬
reits eine Oeffnung durch den Boden des Wohnzimmers ge¬
brannt hatte , jedoch alsbald wieder gelöscht war , und dem
Hauseigenthümer einen Schaden im gerichtlichen Anschläge
von 12 fl. 9 kr. verursacht , absichtlich angelegt zu haben ?

2) Befand sich der Angeklagte zur Zeit , als er das Feuer
in dem Christoph Herrmann ' schen Hause legte, in einem Zu¬
stande, in welchem ihm das Bewußtsein der Strafbarkeit sei¬
ner Handlung abging ?

Beide Fragen wurden bejaht .
Der Angeklagte war damit als sreigesprochen erklärt , und

wurde zur weitern Erstehung der früher über ihn verhäng¬
ten Strafe in das Arbeitshaus zurückgeführt .

N Heidelberg , 20 . März . Gestern war der Tag , an
welchem Geh . Rath Chelius die vierzigjährige Zeit im
Staatsdienste zurückgelegt hatte . Die ersten Jahre derselben
begreifen die beiden Feldzüge von 1814 und 1815 , an wel¬
chen er als Militärarzt Theil nahm ; seit dem Jahr 1817
gehört er unserer Universität an , welche ihn schon lange zu
ihren ersten Zierden zu zählen hat . Die hohen Verdienste
dieses ausgezeichneten Mannes um die Wissenschaft und um
die leidende Menschheit , um unsere Universität und um unsere
Stadl erfreuen sich einer so weitverbreiteten , ruhmvollen An¬
erkennung , daß dieser Tag eine allgemeine , lebhafte Teil¬
nahme finden mußte . Ein Mitglied des großh . Ministeriums
des Innern überbrachte dem hochverehrten Manne ein gnä¬
diges höchstes Handschreiben und sprach ihm die Theilnahme
der hohen Regierung an diesem erfreulichen Ereignisse aus ;
Deputationen von Seiten des akademischen Senates , der
medizinischen Fakultät , des Gemeinderathes , des Lyzeums
mit dem Hrn . Ephorus dieser Anstalt , außerdem zahlreiche
Freunde und Verehrer brachten ihre Glückwünsche dar , und
Alle vereinigten sich in den Gefühlen freudiger Theilnahme ,
dankbarer Anerkennung , so wie in dem lebhaften Wunsche,
daß der Gefeierte seine segensreiche und ruhmvolle Thätigkeit
wie bisher , so auch fortan bis zur spätestenHeit unter uns
fortsetzen möge. Nur auf seinen ausdrücklichen Wunsch un¬
terblieb eine gemeinsame, äußerlich mehr hervortretende Fest¬
feier , deren es auch wahrhaft nicht bedurfte , um die Gefühle'
der Verehrung , der Liebe und des Dankes zu steigern, welche
der Gefeierte in seiner nächsten Umgebung und in weiten
Kreisen als eine wohlverdiente Frucht seiner persönlichen
Eigenschaften und einer durch ihren Umfang , ihren Werth
und ihre Erfolge so ausgezeichneten und segensreichen Wirk¬
samkeit sich erworben hat .

O Stuttgart , 19. März . In der gestrigen Sitzung
der Kammer der Abgeordneten brachte der Justiz -Departe¬
mentschef einen Gesetzentwurf über Wiederherstellung der
Todes - und der Prügelstrafe ein. Darnach kann bis zum
16. Jahre ohne die Beschränkungen , wie sie bei Erwachsenen
stattfinden sollen, auf körperliche Züchtigung erkannt werden :
bei älteren und wenn die bürgerlichen Ehren - und Dienstrechte
bereits verwirkt sind oder durch die zu erkennende Strafe
verwirkt werden , oder wenn besondere Bosheit oder Genuß¬
sucht das Verbrechen hervorriefen . Bis zu 15 Stockstreichen
kann der Bezirksrichter oder der Aufseher der Strafanstalt
auf eigene Machtvollkommenheit erkennen ; bei mehr bis zu
50 , was das Höchste ist , muß ein Kollegialbeschluß eines
Gerichtshofs vorliegen . — Die Todesstrafe soll in Zukunft
nur bei beschränkter Oeffentlichkeit vollzogen werden . —

Frhr . Hofer v. Lobenstein berichtet Namens der Schulden -
verwaltungS -Kommission über die Vernichtung nicht zur Gel¬

tung gelangter Zinscoupons von inskribirten Staats -Schuld -
' scheinen su porteur . Die Kommission beantragt die alljähr¬

liche Vernichtung solcher Coupons , was angenommen wird .
Sodann tritt die Kammer sämmtlichen abweichenden Be¬
schlüssen der Ersten Kammer in Betreff des Gesetzes über
Mobiliar -Feuerversicherung bei, die ohne Bedeutung sind . —

Fetzer und Duvernoy bringen den dringenden Wunsch der
Kammer um baldige Vertagung zur Sprache . A. Seeger
will die Bitte um sofortige Vertagung heute noch an die

Regierung gebracht wissen, v. Teuffel befürwortet nur eine

Bitte um baldmögliche Vertagung , die auch alsbald von der
Kammer beschlossen wird .

Die Kammer der Standesherren beneth vorgestern und ge¬

stern das Gesetz über eine veränderte Einrichtung der Landes «
Brandkasse und erledigte dasselbe bis auf einen einzigen, den
wichtigen Art . 7. Dieser von der Zweiten Kammer ge¬
strichene Artikel enthält die Bestimmung einer Klassifikation
nach der größeren oder geringeren Feuergefährlichkeit der
Gebäude und hiernach auf - oder absteigender Größe des
Brandversicherungs -Beitrags . Der Artikel nun wurde mit
einiger Modifikation von der Ersten Kammer wieder herge¬
stellt , heute aber von dem Hrn . Departementschef des Innern
ein neuer Antrag in Betreff desselben eingebracht , wornach
im Allgemeinen ein gleichförmiger Beitrag geleistet wird , Aus¬
nahmen jedoch stattfinden für besonders feuerfeste Gebäude ,
als steinerne mit Blitzableitern versehene Kirchen , bei welchen
unter den Beitrag bis zur Hälfte herabgegangen , und bei
besonders feuergefährlichen , bei welchen in verschiedenen Ab¬
stufungen bis zum 1 Vs fachen Betrag , in einzelnen Fällen so¬
gar noch darüber hinaufgegangen werden kann.

^ Stuttgart , 21 . März . Das Elend , das auch einige
Gegenden unseres Würtembergs in hohem Grade heimsucht,
hat eine Menge Vereine ins Leben gerufen , die, ohne sich den
stolzen Namen „ Volksvereine " anzumaßen , mehr für das
Wohl des armen , leidenden Volkes sorgen, als jene Utopien ,
die nur das Trugbild eines glücklichen Lebens vorzuspiegeln
wußten , das Elend aber nur zu vergrößern verstanden , weil
sie den Leuten Zustände vormalten , welche höchstens im fabel¬
haften goldenen Zeitalter . zu finden waren . In Dorf und
Städten finden Sammlungen statt, bei denen sich Jeder nach
seinen Kräften betheiligen kann , wodurch große Summen
erzielt werden ; in den größeren Städten wurden noch über¬
dies Bazars errichtet, welche einen schönen Ertrag abwarfen ;
wie unter andern der hiesige , in welchem in wenigen Tagen
die beträchtliche Summe von über 30,000 Gulden erzielt
worden sein soll . Alle Schichten der Gesellschaft tragen bei,
und so steht zu hoffen, daß bis zum Eintritt der bessern Jah¬
reszeit , wo durch Feldarbeit und Bauten mehr Menschenkräfte
in Anspruch genommen werden und die Armen Arbeit und
Verdienst finden , dem äußersten Elend und Mangel einiger¬
maßen gesteuert werden kann.

Dieser Wohlthätigkeitssinn , der sich gegenwärtig von allen
Seiten bcthätigt , hat auch der hier bestehenden Künstlergesell -
schast , das „Bergwerk " genannt , den Gedanken an eine
öffentlicheProduktion eingegeben. Diese bestand in der Auf¬
führung einer Anzahl lebender Bilder im hiesigen Hoftheater ,
die gestern stattfand und welche das Haus in allen seinen
Räumen so dicht füllte , daß weit nicht Alle , welche sich ein¬
zufinden wünschten, Platz finden konnten. Einleitend sprach
Hr . Hofschauspieler und Regisseur Feodor Löwe einen von
ihm gedichteten Prolog , der , so wie er ihn vortrug , zum
ganzen Lande gesprochen werden sollte, weil dann die Herzen
Derjenigen , welche noch mehr zu geben vermöchten , unwider¬
stehlich hingerissen werden müßten . Er malte mit erschüt¬
ternden Farben das Elend , welches vorbeiziehend an den
Häusern der Reichen nur in den Hütten des Armen einkehrt
und dort selbst die letzten Quellen , auf die dieser seine Hoff¬
nung baut , versiegen mächt, und wie diesem Nichts als der letzte
Schrei der Verzweiflung übrig bleibt. Diesen Schrei hört
aber der Allmächtige, der ihn auf den Schwingen des Windes
weiter und weiter durch das Land tragen läßt , wodurch das
Mitgefühl der Mitbrüder erweckt und diese angefeuert wer¬
den , das Elend der Unglücklichen zu mildern . Alles beeile
sich , Hilfe zu leisten, und da dürfe auch die heitere Kunst nicht
zurückbleiben, die das Ihrige durch Darstellungen aus ihrem
Gebiete beizutragcn suche. In kurzen Umrissen geht nun
der Redner das Programm durch, das in 5 Abtheilungen die
antike wie die moderne Kunst in Malerei und Plastik ver¬
sinnlichte. Unser ausgezeichnetes Orchester wirkte ebenfalls
mit und begleitete sowohl jedes Bild mit entsprechender Mu¬
sik , als es zwischen den Abtheilungen ausgcwählte Komposi¬
tionen von Gluck, Mozart , Beethoven und Lindpaintner vor¬
trug . Bei mehreren religiösen Bildern begleitete unser treff¬
licher Singchor und erhöhte dadurch die feierliche Stimmung .
Kurz Alles wirkte zu einem höchst genußreichen Abend zu¬
sammen , dessen Wiederholung allgemein sehr dringend ge¬
wünscht wird .

Ludwigshafen , 18. März . Vor einiger Zeit ist hier
eine Gesellschaft zusammengetreten , und hat eine Schiffs -
Werste an unserm Hafen etablirt . An ihrer Spitze stehen die
HH . Crebs und der Maschinist Pearce aus England . Im
Kleinen war dieseWerste seither fortwährend thätig , entfaltet
von nun an aber eine größere Thätigkeit . Heute hat eine
Kiellegung unter den dabei üblichen Feierlichkeiten stattge¬
habt , und demnächst beginnt der Bau von fünf größeren
Schiffen , die bestimmt sind , in den fernen Fluthen der Donau
ihre Furchen zu ziehen.

Kassel , 18. März. Heute ist mehreren der früheren
Mitglieder des Generalauditorats das Urtheil zweiter In¬
stanz eröffnet worden . Danach ist das freisprechende Erkennt -
niß des Kriegsgerichts in dieser Sache als den Akten und
Gesetzen entsprechend befunden und bestätigt .

Bremen , 19 . März . ( Köln. Z.) Unsere Märzver¬
fassung ist seit heute Morgen sistirt worden . Der
Senat , der vorgestern Abend eine Sitzung hielt , publizirt
heute den Beschluß der Bundesversammlung vom 6. März ,
in welchem diese den vom Senate geforderten Abänderungen
der Verfassung zustimmt. Er inhibirt daher die Verfassung
und stellt „unter Umständen " Oktroyirungen in Aussicht.
Der Bundesbeschluß bestimmt im Wesentlichen Folgendes :
Alle vom Senat im September v . I . als unhaltbar bezeich -
neten Theile der Verfassung müssen beseitigt werden . Ob
die vom Senat dagegen beantragten Aenderungen genügen ,
darüber spricht sich die Bundesversammlung noch nicht aus ,
indem sie sich ihre Kompetenz vorbehält . Dann heißt es
weiter :

Sie ( die Bundesversammlung ) beschließt ferner : 2. den Senat
der freien Stadt Bremen , weil die Bestimmungen der Verfassung
vom ö . März 1819 über die Wahl von Mitgliedern des Senats sehr
bedenklich erscheinen, aufzufordern , in keinem Falle eine etwaige Er.-

gänzung desSenats in diescrWeise vornehmen zu lassen . — Sie hält :

3. mehrere Veränderungen dieser Verfassung , namentlich eine neue
Wahlordnung für dieVertretung derBürgerschaft und ein neues Ge¬
setz über die Deputationen für sehr dringend , und es ist Bedacht auf
schleunige, eventuell Provisorische , neueBestimmungen in diesen Be¬
ziehungen zu nehmen.—Weiter beschließt sie : I . einen .BundeSkommis -
sär nach Bremen zu senden , damit derselbe bei den ferneren Schrit¬
ten des Senats der freien StadtBremen zurHerstellung der nothwen -
digen Uebereinstimmung derVerfaffung und Gesetzgebung der freien
Stadt mit den Grundgesetzen des Bundes die Rechte und Befugnisse
des Bundes wahrnehme und geltend mache ; erforderlichen Falles
aber , im Einvernehmen mit dem Senate und durch denselben , die
not - wendigen Anordnungen Namens des Bundes provisorisch treffe.
5 . s ) Die hohe kön . hannoversche Regierung zu diesem Ende zu er¬
suchen, einen ihrer höheren Staatsbeamten zur Uebernahme dieser
Funktion zu erwählen und ihr zu benennen ; b ) auch dann , wenn
Hochdieselbe selbst oder der zu ernennende Bundeskommiffär es für
erforderlich halten sollte , Vorkehrungen zu einer militärischen Assi¬
stenz zu treffen , sich über die Art und Weise derselben , so wie über
die hieraus erwachsenden Kosten mit dem Senat der freien Stadt
Bremen ins Einvernehmen zu setzen und die erforderlichen Vorkeh¬
rungen zu treffen ; e) den in Vorschlag zu bringenden Bundeskom¬
miffär , zur Ersparung der Zeit , von dem ihm zu ertheilenden Auf¬
trag sofort in Kenntniß zu setzen , damit derselbe , schon unerwartet
seiner formellen Ernennung durch hohe Bundesversammlung , Ein¬
leitung zur Ausführung desselben treffen könne ; endlich ü) denselben
eventuell und vorläufig dahin anzuweisen , daß er sofort nach seiner
Ernennung durch hohe Bundesversammlung sich zur Ausführung
seines Auftrages jedenfalls nach Bremen zu begeben und nicht nur ,
so bald und so oft das Geschäft es erfordere , insbesondere Zweifel
zu lösen seien, Bericht an hohe Bundesversammlung zu erstatten ,
sondern überhaupt deren definitive Genehmigung für alles Veran¬
staltete vorzubehalten und künftig einzuholen habe .

Der Senat fährt in seiner Publikation nach der Mitthei¬
lung des Bundesbeschluffes fort , es erhelle aus demselben :

s) welche Vorschriften der Verfassung vom 5 . März 1849 und
welche zu Ausführung derselben erlassenen Gesetze, als mit den Bun¬
desgesetzen in Widerspruch stehend , außer Kraft zu setzen sind ; d)
wie namentlich die Bestimmungen dieser Verfassung über die Wahl
von Mitgliedern des Senates in keinem Falle weiter in Anwendung
zu bringen sind ; e) wie mehrere Veränderungen dieser Verfassung
für so dringend erachtet worden , daß zu schleuniger Bewirkung der¬
selben unter Umständen selbst provisorische Verfügungen begehrt
werden ; ll) zu welchen Vorkehrungen endlich die Bundesversamm¬
lung zum Behuf der Unterstützung des Senates bei Ausführung die-
ses Bundesbeschluffes sich veranlaßt gefunden .

Der Senat versucht es in dieser Weise noch einmal , ohne
fremde Einmischung unsere Wirren zu beendigen . Der
Bundeskommiffär ist nicht angekommen ; Bürgermeister
Smidt , der über Hannover hieher zurückkehrte, wird hoffen,
der Sendung des Kommissärs überhoben sein zu können.
Das Einschreiten des Senates würde sich noch wohl einige
Zeit verzögert haben, hätte nicht der Tod des Bürgermeisters
Noltenius eine Entscheidung nöthig gemacht , da die Ver¬
fassung verlangt , daß innerhalb 14 Tagen nach dem Ableben
eines Senatsmitgliedes die Wahl eines neuen angeordnet
wird . Die Bürgerschaft hält morgen eine Sitzung , wird
sich also gleich über die Verfügung des Senates auszu¬
sprechen haben und schwerlich ihre Zustimmung versagen , da
sie sich bei ihrem bisherigen Widerstande immer darauf be¬
rief , daß noch kein Bundesbeschluß vorliege . Wir dürfen
hoffen, des Bundcskommissärs und der fremden Truppen
überhoben zu bleiben ; die Demokratie weiß sehr wohl , daß
sie am 8 . März bei der Beerdigung ihres Parteigenossen
Seemann ihr eigenes Leichenbegängniß begangen hat . Ich
brauche nicht hinzuzufügen : Bremen ist ruhig .

Altona , 15. März. ( Fr. I .) Dänemark ist wieder
zum vollen Besitz der Festung Rendsburg gelangt . Außer
einem großen Vorrath von Pulver und Munition fanden die
Dänen in dkm Arsenal und in dem Montirungsdepot der
Festung vor : 50,000 Schießgewehre , worunter 15,000
Spitzkugelgewehre ä 45 Mark — 18 Nthlr . preuß . Ct>, 80
Stück Feld - und 300 Stück Festungö - und Belagerungsge¬
schütz, 34,000 kalbfellcne Tornister , 25,000 Pickelhauben ,
30,000 Mäntel , 11,000 Waffenröcke, 40,000 Säbel , 20,000
Ellen Kommistuch , 2000 Ellen Distinktionstuch , 20,000
Ellen Leinen und «stouts , 30,000 Patrontaschen , 30,000
Drillichjacken und eine eben so große Zahl leinene Hosen ,
1500 Kavalleriehelme re .

-j-s Berlin , 19. März . Der Handelsminister hat neuer¬
dings an die sämmtlichen Eisenbahn -Direktionen eine Ver¬
fügung erlassen, welche auf die Nothwendigkeit hinweist , daß
dieselben nur solche Beamte anstellen oder im Dienst behal¬
ten, deren politische Zuverlässigkeit außer Zweifel steht. Die
Verfügung macht darauf aufmerksam , daß es bei der großen
politischen Bedeutung der Eisenbahnen von ganz besonderer
Wichtigkeit sei, keine dem Staat feindseligen Elemente bei
deren Betrieb und Verwaltung zuzulassen, danach der Be¬
schaffenheit des Eisenbahn -Dienstes selbst die untergeordnet¬
sten Beamten , wenn keine Garantie sür ihre politische Rich¬
tung vorhanden , für die Zwecke der Demokratie eine gefähr¬
liche Thätigkeit entwickeln könnten, indem die Stellung der
Schaffner sie befähige, um durch Kolportirung von Kor¬
respondenzen die Verbindung zwischen der Demokratie der
verschiedenen Städte zu unterhalten und um politischen Emis¬
sären und Flüchtlingen das Fortkommen zu erleichtern .

Bekanntlich läuft die jetzige Legislaturperiode beider Kam¬
mern mit dem 7. August d. I . ab . Die dadurch nothwendig
gewordenen Neuwahlen zur Zweiten Kammer sollen bereits
gegen Ende Mai vollzogen werden . Die definitive Entschei¬
dung -der Frage wegen Neubildung der Ersten Kammer steht
wesentlich mit dem Votum in Verbindung , welches die Zweite
Kammer über die ihr nunmehr zur Berathung vorliegende
Frage wegen Errichtung vou Fideikommissen abgeben wird .
In gut unterrichteten Kreisen will man versichern, daß die
Abstimmung dem Anträge günstig sein werde .

Berlin , 20. März . ( Fr. Bl .) Der kön. würtembergische
außerordentliche Gesandte , Hr . Baron v. Linden, wurde ge-

. stern, nach einer Audienz bei des Königs Majestät , zur kön .



Tafel gezogen. Man erwartet die völlige Ausgleichung der

bisherigen Differenzen .

Italien .
Turin , 14 . März . Der Senat hat die Adresse zur

Beantwortung der Thronrede genefinngt . Dre Abgeord¬

netenkammer hat den ministeriellen Vorschlag zur Befesti¬

gung von Casale mit 67 gegen 59 Stimmen angenommen .

In Genua ist gestern der Herzog v. Aumale unter dem

Jnkognitonamen Eugen Teilhage emgetroffen und ohne Auf¬

enthalt nach Mailand weiter gererst . -

Die Anzahl der auf der Insel Sardinien verhafteten

Rädelsführer der jüngst vorgefallenen Unruhen beläuft sich

auf 60 . Bei der am 9 . zu Saffari erfolgten Entwaffnung

der Bevölkerung ergab sich der Umstand , daß die National ?

garde mehr Waffen ablieferte , als sie vom Staate empfangen

hatte ; außerdem wurden von der Bevölkerung noch an 2000

Flinten abgegeben . Streifpatrouillen durchziehen die Ge¬

genden von Noura , in welchem Distrikt viele Waffen befind¬

lich sind und sich Banditen und Meuchler gezeigt haben . Zu

Cagliari , Tempio , Alghero , Ozieri , wo fast gleichzeitig Un¬

ordnungen stattfanden , ist die Ruhe völlig hergestellt .

Frankreich .
ss Parts , 19 . März. Der „Moniteur" enthält heute

ein Dekret , welches einem Hauptübelstand der kürzlich ver¬

fügten Rentenumwandlung auf . sinnreiche Weise abhilft . Die

Rentenscheine werden bei der seit anderthalb Zähren errich¬
teten Pensionskaffe al psrt als baare Einzahlung angenom¬
men . Da dieselbe 5 Prozent auszahlt , wobei jedoch das Ma¬

ximum der von einer einzelnen Person zu beziehenden In¬

teressen auf 600 Fr . festgesetzt ist, so haben die kleinen Rentner
nun ein Mittel , ihr Papier ohne Verlüst und weitere Förm¬
lichkeiten ebenfalls unter Staatsgarantie anzulegen .

Das dekretirte Budget des laufenden Jahres hat zwei Klas¬
sen von Menschen enttäuscht : Diejenigen , die mehrere radi¬
kale Steuerreformen , wie die Abschaffung der Octrois , die

Einführung einer allgemeinen Einkommensteuer : c. , erwar¬
teten , wozu allerdings beharrliche und aus den besten Quel¬
len fließende Gerüchte berechtigen konnten ; sodann Diejeni¬
gen , die um jeden Preis das Gleichgewicht der Einnahmen
und Ausgaben hergestellt zu sehen hofften , und deßhalb der

Nachricht von der Armeereduktion Glauben geschenkt hatten .
Die Aendexungen am Abgabenspstem beschränken sich auf
einige wohlthätige und jedenfalls wohlgemeinte Bestimmun¬
gen über die Vertheilungsweise der Weinsteuer , wodurch der

Verbrauch im Hause vor dem in der Schenke begünstigt wer¬
den soll , auf eine der Stadt Paris ertheilte Ermächtigung zu
einer zweckmäßigen Modifikation der Thür - und Fenstersteuer
und auf das Aufgeben des dem Staat zukommenden Zehntels
von den städtischen Eingangssteuern auf die Lebensmittel .
Diese Reformen werden zwar allgemein gebilligt , im Lager
der Opposition aber für unzureichend gehalten . Es wird

namentlich hervorgehoben , daß dem Landvolk aus direkte

Weise Nichts davon zugute kommt . Der ^ Siecle " glaubt
sogar , daß auch die Herabsetzung der Gränze für den Detail¬
verkauf des Weins , wonach schon .bei einer Quantität von
25 Litern der niedrigere Steuersatz für den Engros -Verkauf
anfangen soll , keineswegs den Arbeitern zu Statten kommen
wird , da nicht 10 unter 100 sich 25 Liter auf einmal kaufen
können . Diese einzige Ausstellung abgerechnet , ist jedoch der

Beifall , der den erwähnten Reformen in der Presse und

außerhalb gezollt wird , so allgemein , daß mjt denselben ein

wirklicher , obwohl kleiner , Fortschritt vollbracht zu sein
scheint . Unter den unabhängigen Pariser Blättern zeichnet
sich das „ Journal des Debats " durch lebhafte Beifallsaus¬
drücke über diese Reformen aus . Das mangelnde Gleichge¬
wicht der Einnahmen und Ausgaben hätte natürlich nur durch
eine große Maßregel , wie die Entlassung von 100,000 oder
125,000 Mann Soldaten , hergestellt werden können — eine

Maßregel , die , beiläufig gesagt , mit allgemeiner Freude aus¬
genommen worden wäre . Die Nachricht davon hatte so
ernstlich zirkulirt , daß die Erhaltung der Armee auf dem bis¬

herigen Fuß das Publikum nur unangenehm überraschen
konnte . Wenn man indessen neueren Nachrichten glauben
darf , so würden die getäuschten Erwartungen doch noch , und

zwar bald , befriedigt werben . Das dem gesetzgebenden Kör¬

per vorzulegende Budget von 1853 soll die Armeereduktion ,
so wie auch weitere Reformen enthalten und vielleicht auch
noch dekretwkise einige das Kapital treffende Steuern ( u . A .

auf Erbschaften und Mutationen ) berühren . Was die

Form betrifft , unter der das Budget für 1852 in die

Welt getreten ist , so wird natürlich der Umstand sehr be¬

merkt , daß es diktatorisch dekretirt worden ist, statt wie sonst
von den Vertretern der Nation genehmigt zu werden . Doch
haben bekanntlich der Verfassung gemäß alle vor dem Zu¬
sammentritt der Staatskörper erlassenen Dekrete des Präsi¬
denten der Republik Gesetzeskraft .

Der ehemalige Feldwebel und Repräsentant Boichot wird

sich nach Brasilien begeben , wo ihm die Stelle eines Obersten
angeboten worden ist . — Der französischen Polizei ist der

Befehl zugegangen , die Rückkehr Göhringers nach Frankreich
zu verhindern . Derselbe soll beauftragt sein , Briefe Kossuth

' s

an die französischen Demokraten zu bringen . — Der

AppellationShof von Paris hat has von dem Zuchtpolizei¬
gericht gefällte Urtheil , welches den Verwalter der Or -

leanistischen Güter , Bocher , mit 500 Fr . Strafe belegt ,
nicht streng genug befunden , und denselben zu 200 Fr . Geld¬

strafe und einem Monat Gefängniß verurtheilt . Bei seinen
beiden Mitverurtheilten ( jeder zu 150 Fr . Geldstrafe ) ist
das Urtheil aufrecht erhalten worden . Bocher hatte bekannt¬

lich Appellation eingelegt und der Prokurator der Republik
eine Verschärfung der Strafe verlangt . — Der Präsident
der Republik hat vorgestern eine Deputation von 60 Per¬
sonen empfangen , welche im Namen des mittleren Frank¬
reichs die Beendigung der Eisenbahn von Chateaurour nach
Limoges verlangen . An der Spitze der Deputation be¬

fanden sich der Staatsrath Michel Chevalier , der Assessor

Eugen Bataille , die Deputaten der Creur , Salandrouje ,
v . Lamornair und Delamarre , die Deputirten Baron v.

Jouvenel ( Correze ) , de la Gueronniere ( Cantal ) , Noual - .
hier und Tirier ( Haute Vienne ) , der Maire von Limoges re.

Michel Chevalier führte das Wort und setzte die Noth -

wendigkeit des Baues der Eisenbahn auseinander . Der

Präsident der Republik ließ sich alle Einzelheiten dieser Ange¬
legenheit mittheilen und versprach Alles auszubieten , um die

Wünsche der Deputation zu erfüllen . — Die Arbeiten im

Palais Bourbon werden sehr eifrig betrieben . Der ehemalige
Saal der Deputirtenkammer , der für den gesetzgebenden
Körper bestimmt ist, erhält bedeutende Veränderungen . Das
Bureau des Präsidenten bleibt bestehen . An der Stelle der

früher » Tribüne wird ein Sitz für die Mitglieder des

Staatsraths , die die Funktionen der Regierungskommissäre
versehen , kommen . Die Ministerbank ist unterdrückt worden .
Die Kommissionen des gesetzgebenden Körpers werden die an
die Staatsrathsbank gränzenden Sitze einnehmen . Die

öffentlichen Tribünen werden 400 Personen in sich fassen .

Journalistensitze bestehen keine . — Der gestrige Ball im

Stadthause war sehr glänzend und zahlreich besucht ; in 14

Tagen wird der Seinepräfekt wiederum einen großen Ball

geben . — Eine Kommission ist ernannt worden , welche mit
der Untersuchung der Lage des Grundbesitzes in Frankreich
beauftragt ist .

ss Paris , 20. März . Der „Moniteur " enthält heute ein
Dekret , wodurch die Verfügung über die Altersgränze der Ju¬
stizbeamten auch auf die Beamten des Rechnungshofs , der zum
Finanzministerium gehört , ausgedehnt wird . Auch der Rech¬
nungshof soll künftig selbständig oder aufden Antrag des Gene¬

ralprokurators gegen diejenigen seiner Mitglieder , die gegen
ihre Standespflichten gefehlt oder die Würde ihres Charak¬
ters verletzt haben , Tadel , Suspension oder Amtsentsetzung
verhängen können , welche letztere jedoch der Bestätigung des

Präsidenten der Republik bedarf . — Ein anderes Dekret

bringt Anordnungen zu rascherer Erledigung der zahlreichen
rückständigen Erpropriationsprozesse . — Ein Erlaß des

Finanzministers Bineau im heutigen „ Moniteur " macht be¬

kannt , daß die Empfangsbescheinigungen für abgelieferte
Rentenscheine so gut wie diese selbst an der Börse negoziirbar
sind . Dieser provisorische Zustand hört jedoch mit dem
3 . April auf , wo die Umwandlung der 5proz . Rentenscheine
bewerkstelligt ist, und die Rückforderungen entweder sämmt -

lich befriedigt sein oder , falls Serien gebildet werden müs¬
sen, neue Empfangsbescheinigungen ausgegeben werden . —
Der „ Moniteur " enthält ferner eine Reihe Ernennungen in
der Justiz , und die Organisation der Kommandostellen in der
Kavallerielegion der Pariser Nationalgarde . Den Oberbe¬

fehl erhält mit dem Charakter als Oberst der Marquis v .
Caulaincourt . Die Legion ist in 4 Schwadronen eingetheilt .
— Das Ministerium des Innern scheint dergestalt überlaufen
zu sein , daß der blose Generalsekretär desselben heute den
Senatoren , Staatsräthen und Abgeordneten zwei Audienz¬
tage in der Woche , und den übrigen Personen , die mit Au¬

dienzbriefen versehen sind , ebenfalls zwei besondere Tage an¬

setzt. — Carnot , der im vierten Wahlbezirk von Paris zum
Deputirten ernannt worden ist, befindet sich gegenwärtig in

Paris .
Spanien .

Madrid , 15. März . Wie man versichert , ist die
Reise des Herzogs und der Herzogin von Montpensier nach
Italien und England bis zum 15 . April vertagt worden .
Die Herzogin von Montpensier soll nach den Einen unwohl ,
nach den Andern schwanger sein .

Asien .
Hongkong , 29. Fcbr. Zweitausend chinesische Insur¬

genten sollen Pingschan eingenommen haben .

Neueste Post .
V Der Ruf nach Auflösung des Parlaments , welcher seit

Pen letzten für ungenügend befundenen Erklärungen des eng¬
lischen Ministeriums wie ein Sturm aus allen Parteilagern
erscholl , hat seine Wirkung geäußert . Nach einer tel . Dep .
von London , 20 . d. , erklärte Lord Derby im Oberhaus ,
daß die Negierung das Haus der Gemeinen im nächsten Mai
oder Juni , vielleicht schon im April aufzulösen gedenke . Die¬

selbe Erklärung wurde im Unterhaus gegeben .
Die „ Preuß . Ztg ." ( Regierungsorgan ) bestätigt die Nach¬

richt von der Wiederherstellung des diplomatischen Verkehrs
zwischen Preußen und Würtemberg . Indem sie die Notiz
von dem Empfang des Frhrn . v . Linden meldet , fügt sie hin¬
zu : „ Dem Vernehmen nach ist Frhr . v . Linden Ueberbringer
eines Schreibens , in welchem sich Se . Maj . der König von
Würtemberg über eine in vielfach bewegter Zeit geschehene
Aeußerung in zufriedenstellendster Weise erklären ."

Die Gerüchte über die bayrische Ministerkrisis neigeissich
jetzt dahin , daß ein Wechsel nicht erfolgen werde . Die

„ Augsb . P . Ztg ." sagt in einem Münchener Artikel vom
20 . d. : „ Wenn nicht alle Anzeichen trügen , so ist die Mini¬
sterkrisis so gut als beseitigt . Bestimmt ist wenigstens , daß
der Landtag verlängert und die Berliner Zollkonferenz be¬
schickt wird , während heute Morgen noch die Angaben hier¬
über schwankend waren . Ferner ist gewiß , daß wegen der
kirchlichen Differenzpunkte eine Ausgleichung in Bezug auf
die Missionen durch Jesuiten nahesteht , indem diese unter der
Bedingung der Nichtansiedclung in Bayern gestattet werden
sollen ."

Die „ Kreuzzeitung " ist in Oesterreich nicht verboten wor¬
den , sondern nur der Postdebit wurde ihr entzogen . Auch die

„ D . Vlkshlle . " wurde nicht verboten , wie behauptet worden
war ; doch ist sie mehrere Male mit Beschlag belegt worden .

Die Schweizer Bundesregierung hat mit dem österreichisch¬
deutschen Postverein Verhandlungen angeknüpft , welche den
Abschluß eines Postvertrags zum Zwecke haben , wodurch eine
namhafte Ermäßigung des Schweizer Briefportv ' s erzielt
würde .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . Z . Herrn . Krocnlcio .

GroßherzogltcheS Hoftheater .

Dienstag , den 23 . März , 40 . Abonne¬
mentsvorstellung , 2 . Quartal : Deborah ,
Volksschauspiel in 4 Aufzügen , von S . H .
Mosenthal . „ Joseph " : Hr . Winckelmann ,
als Gast .^ Albun,-Bilder
aus deuthchen Klassikern : Göthe,
Hauff , Lenau , in sehr geschmackvoller
Ausführung , das Blatt 12 kr. , sind
vorräthig

in KaisiHrAe in der Brann ' schen
Hofbuchhandlung ,

in Heidelberg bei L . Meder ,
in Mannheim bei T . Löffler ,
in Freiburg bei Fr . Wagner .

entsprechender Verzinsung zum Ausleitzen der
Die betreffenden Taxationen über wenigstens zw
fachen Versatz in Liegenschaften find unter Verschl
mit v . K . an die Erpedition dieses Blattes por
frei einzusenden ; jedoch weniger als lOOOfl. wer !
Nicht abgegeben .

8 .54 . (2) 1. Karlsruhe .
Lehrlingsgesuch .

m, hiesigeSpezcreihandlung wird ein jum
Erziehung und mit den nöthic

Vorkenntmffen versehen in die Lehre aufgenomm
Näheres der der Erpedizjon dieser Zeitung .

Bruchsal .
Lehrlingsgesuch .

In eine frequente Spczereihandlung kann ,
junger Mensch vo« honnetcr Familie unter v >

theilhaften Bedingungen in die Lehre ausgenommen
werden .

Näheres bei
Ä . Marti « .

Bruchsal , den 22. März 1852.

^ . 982 . (2) 2 . Frank¬
furt a . M . Grosiher -

oglich Badische Serien -Loose ,
ne bei der am 31 . März in Karlsruhe
tattfindenden Gewinne - Verlovsung
ebenfalls mit Gewinn gezogen wer¬
den müssen , sind billigst zu erhalten bei

Moriz Stiebet Söhne
in Frankfurt a . M .

4 .668 . (4)2 . Bremen .

Auswanderern empfehle ich diesen von mir be¬
reiteten FleischbiScuit . Jeder Zwieback enthält die
Kraft von reichlich >/ . Pfund des besten Fleisches,
und ist sowohl hart , als mit etwas Salz aufgekocht,
eine wohlschmeckende, äußerst nahrhafte Speise ,
welche wesentlich dazu beitragen wird , auf der
Reise gesund zu erhalten , und sich eine angenehme
Abwechselung in der Schiffskost zu verschaffen.

Der Preis ist sehr billig gestellt.
G . A . Butze ,

Apotheker in Bremen ,
Markt Nr . 11 .

4 .737 . (3)2. Dürrmenz -Mühl¬
acker , württ . Oberamts Maul¬
bronn .
Kaufgesuch .

Folgende Naturalien von guter Beschaffenheit
werden in nächster Zeit für hiesige Gcmcinde -Spei -
seanstalt zu möglichst billigen Preisen zu kaufen ge¬
sucht : 10 — 15 Ztr . Reis , 10 — 15 Ztr . gerollte

Gerste, 10 — 12 Ztr . Gries , 10 — 12 Ztr . Welsch¬
korn oderMais , 2 — 3 Malter Erbsen , 2 — 3 Mal¬
ter Linsen, und 300 — 400 Sester Kartoffeln .

Portofreie Offerte nimmt entgegen :
Das Schultheißenamt .

Fortenbacher .
Zu v erkaufen werden daselbst gesucht : 50 Ztr .

Tabak von 1851 , schöneQualität , Friedrichs -
thaler .

8 . 17. Man sucht eine Oekonomie von 50 — 150
Morgen Land in der Nähe einer größeren Stadt
unter annehmbarem Preise zu kaufen . In den Offer¬
ten , welche man franko erbittet , beliebe man Boden ,
Lage, Berechtigungen rc . zu detailliren unter der
Chiffre k . 8 . Nr . 24 . Baden . Einmischungen eines
Dritten werden verbeten .

8 .42 . (2) 1 . Hecklingen .

Gutsverpachtung .
In Folge des Ablebens des bis¬

herigen Besitzers der Grundherrschaft Hecklingen
werden die betreffenden Güter , in etwa 250 Morgen
Ackerfeld , Wiesen , Weinbergen und Gärten be¬
stehend , im Ganzen oder in einzelnen Abtheilungen
nebst den erforderlichen Gebäulichkeiten in Pacht
gegeben . Die Güter sind in der Nähe der Eisen¬
bahn in einer der fruchtbarsten und schönsten Ge¬
genden des Breisgaues an der Landstraße zwischen
Öffenburg und Freiburg gelegen .

DaS Nähere ist zu erfragen bei der grundherr -
lichen Verwaltung zu Hecklingen.

Hecklingen, im März 1852.

4 .847. (3) 3. Karlsruhe .
Verpachtung einer

Bierbrauerei .
— Die früher dem Friedrich Kauf -

ann zugehörig gewesene, gegenwärtig durchKarl
emberle von hier betriebene Bierbrauerei in der
ronenstraße Nr . 3 mit vollständiger Bierbrauerei¬
nrichtung wird zum alsbaldigen Bezug

Mittwoch , den 24 . März d . I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

in dem Lokale selbst auf mehrereJahre zurPachtung
versteigert werden .

Auswärtige Liebhaber haben sich über ihre Zah -
lungsfähigkeitundsonstigeBefähigungauszuweisen .

8 .50 . (2) 1. Nr . 3355. Karls -
ruhe .

Fahrnißversteigerung .
Aus dem Nachlaß der Frau

Baumeister Joseph Berckmül -
ler ' s Wittwe , Babette , geborne

Reiß , und ihrer Tochter Frau Maria , geborne
Berckmüller , Wittwe des großherzoglichenLand¬
stallmeisters Freiherrn Adolph von Seldeneck in
Karlsruhe , werden auf Antrag der Erben am

Donnerstag , den 1. April d. I .,
und die folgenden Tage , sämmtliche Fahrnisse in
nachstehender Reihefolge , als :

„ Gold , Silber und Prätiosen , Frauenkleider ,
Bettwerk , LcinengerLthe, Schreinwcrk,Küchen -
geschirr und allerlei HauSrath "

in ihrem Hause Nr . 28 der Kronenstraße durch
Notar Grimmer gegen gleich baare Bezahlung
öffentlich versteigert ; wozu die Kaufliebhabcr ein-
geladen werden .

Karlsruhe , den 20 . März 1852 .
Großh . bad . Stabtamts -Revisorat .

G . Gerhard .
vät . Schell .

8 . 18. (2) l . Är . 368^ Mahlberg .
Starnmholzvepsteig eru n q.

Freitag , den 28. März d . I .
käßt die Gemeinde Mahlberg in ihrem GebirgS -
wald , Distrikt Sandbühl , zunächst oberhalb Schmie -
heim , 200 Tannenstämme von Verschiedener Länge
und mit einem Mittlern Durchmesser von 6 bis 15
Zoll versteigern . _

jü nur 1'/ , Stunde von dem Sta¬
tionsplatz Orschweier entfernt , dahin das Holz ohne
besondere Kosten und Schwierigkeiten verbracht
werden kann,

Mahlberg , den 18. März 1852.
Der Gemeinderath .

Beyer ,



Durrau in Mannheim ^ ^
bei Wm. M ^ er. L ? tk - K Ukbei Avtz. Ehrman » .

Generalagent . Generalagent.
Konzesstonirtes Hauptunternehmen

zum Schutze und Beförderung von Auswanderern nach Amerika in Ver¬
bindung mit regelmäßig abgehenden Post- und Paquetschiffen.

Unsere Expeditionen über Havr « , Antwerpen . Avdderdam . Bremen und LrverPvvV nach
Aew -ÄvrP , Bnittmvre . Arw -OrVe »np und lKnVvestvn (Texas ) , so wie auch nach andern über¬
seeischen Häfen, haben ihren regelmäßigen Gang genommen und können Auswanderer, zu den billigsten
Dreisen , frei ab Mannheim und Straßburg mit oder ohne Seekost , zur Beförderung nach Amerika
übernommenwerden ; blos Bremen begründet in dieser Beziehung eine Ausnahme , über welchen Hafen
nur mit Inbegriff der Seekost akkord t werden kann . Auswanderer , welche sich für ihre überseeische
Reise unserer Fürsorge anschließen , werden stets mit Empfehlungsbriefen an unsere Geschäftsfreunde
in Amerika versehen , welche ihnen aufs bereitwilligste mit Rath und That an Händen gehen werden .

Wegen näherer Auskunft und Avfchluß von Schifföverträgen wolle man sich direkte an uns, an
unsere Bureaus inMannheim , Straßburg oder an unserenachverzeichneten Herren Agenten wenden .

Neufreystädt , im Februar 1852. Huth 8 CvMP .
Agenten de' r Fürsorge :

Sureau in Straßbura > unrnsterthal Hat sich am 24 . September v . I . heim-— - - " licherweise von Hause entfernt und ist wahrscheinlich
nach Amerika gereist.

Derselbe wird nun aufgefordert, sich binnen drei
Monaten dahier zu stellen und über seine Ent¬
fernung zu rechtfertigen , widrigenfalls er desOrts - und Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt
würde.

Staufen , den 13 . März 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Metzger .
8.^.3. Nr . 9247. Sinsheim . ( Aufforde -

.rung . )

T . Wvdmann,n Karlsruhe ,
I . M . Link Sohn in Mudau ,Ernst Hölzer in Adelsheim,
Ferd . Hvfmann in Neökarbischofsheim ,
Herrmann Bach in Heidelberg ,
KommissionärBauer in Bruchsal ,Geometer Nothweiler in Berghausen ,K . G . Ungerer in Pforzheim ,
I . G. Walter in Kehl ,G . Leicht in Willstett ,Wm . Bürger in Zell a ./H .,Slm . Thüringer Sohn in Oberwolfach ,El . Mangold in Hornberg ,Wm . Cammerer in Villingen ,
IM . Armleder in Donaueschingen ,El . Fischler in Möhringen ,M . Auer in Thengen -Hinterburg ,Anton Hund in Stockach ,
F . S . Mayer in Psullendorf ,Wm . Mohr in Mößkirch ,Auer 8, Brücker in Ueberlingen ,
Marquard Stadelhofer in Kirchberg ,David Koch in Ko nstanz ,

8 .22. (2) 1.

Lud . Güthel in Weinheim ,
I . Güthlein in Schwetzingen ,
Ib . Walter in Steinsfurt ,
PH . Doll in Eppingen ,
Jakob Walter in Gondelsheim ,
tvustav Wallrasf ^« Gernsbach ,
Aug . Gans in Buden ,
Wm . Hanemann in Rastatt ,
Th . Kampmann in Ottersweyer ,S . Bock in Oberkirch ,
Wm . Fink in Griesheim ,
F . S . Zachmann in Offenburg ,
Wm . Mörstadt in Lahr ,
C . F . Ulrich in Emmendingen ,D . Rosset in Freiburg ,
Hch . Pandel in Müllheim ,
Gaudenz Faller Sohn in Kleinlaufenburg ,
I . Jndlekofer in Waldshut ,
Meinrad Wachmann in Stützungen ,
I . B . Mock in Haigerloch ,
Ib . Kindler in Hetlingen ,
F . I - Haggenmüller in Mengen .

1.205. (3)3.
str- -- ——

Mannheim

zwischen Liverpool und Philadelphia.
Das neue Dampfboot ^

- « t , Kapitän ,
geht von Liverpool nach Philadelphia am 7 . April ab.

PaffagepreiS im Zwischendeck ab Mannheim :
per Erwachsenen 105 fl. — per Kind 1 — 12 Jahr 90 fl . , mit dem englischen Seeproviant

- " oder sogenannter halber Kost . ' '
Abfahrt von Mannheim am 31 . März .

Näh- re Auskunft ertheilt und empfiehlt sich zum Abfluß von Verträgen
Friedr. Kühn in Mannheim,

Unternehmerder Badischen Union .
8 .29. (3) 1. Nr . 1268. Kork .

Gebäude-Versteigerung .
Aus der Verlaffenschaftsmaffe

des verlebten Posthalters Georg
Held von Dorf Kehl werden der

Erbtheilung wegen
Samstag , den 3. April d. I .,

Nachmittags 2 Uhr,
nachstehende Gebäulichkeiten auf dem Rathhause zu
Dorf Kehl einer öffentlichen Versteigerung ausge¬
setzt, als :

1) Ein zweistöckiges, von Stein gebautes Gast¬
haus mit der Realschildgcrechtigkeit zum Lamm ,
nebst Scheuer, Stallung , Hofraithe und Garten¬
anlage im OrteDvrfKehl gelegen ; einerseits selbst ,anderseits die Allmendgaffe , vornen dieHauptstraße,
hinten Johann Walter d . A .

2) Ein einstöckiges Wohnhaus mit einemZwerch -
stocke, nebst dem daran stoßenoen Garten , im Gan¬
zen ungefähr anderthalb Morgen groß , ebenfalls
im Orte Dorf Kehl gelegen ; einerseits selbst , an¬
derseits Elisabeths Eberle,vornen dieHauptstraße,
hinten die Allmendgaffe .

3) Ein neu gebautes einstöckiges Wohnhaus mit
der Wirthschaftsgerechtigkeit zum Pflug , zunächst
dem Kehler Eisenbahnhofe gelegen, nebst Stallung
und Remise; einerseits die Landstraße , anderseits
Georg Schaaf, vornen die Landstraße , hinten Auf¬
stößer .

Der endgiltigeZuschlag erfolgt, wenn der Schä¬
tzungspreis » der darüber geboten wird.

Die Steigerungsbedingungen können täglich auf
dem Rathhause zu Dorf Kehl eingesehen werden .

Kork, den 20. März 1852.
Großh. bad . Amtsrevisorat.

M . Gante r .
'

8 .38. Nr . 747 . Wolfach .
Zurücknahme einer Liegen-

schaftsverfteigerung .
Die auf den 30. dieses Monats angeordnetc

Zwangsversteigerung der Liegenschaften der Ge¬
meinde Schiltach wird zurückgenommen .

Wolfach , den 20. März 1852.
Großh. bad. Amtsrevisorat.

F. Müller
6 . 46 . (2) 1. Kuppenheim .

Holländer - Eichen- , Säg-
klötze -, Bau- u. Nutzholz -Versteigerung .

Da auf die Holzversteigerung vom 17 . d . M . ein
Nachgebot geschehen , so wird Tagfahrt zur letzt¬
maligen Steigerung desselben auf Freitag , den
26. d . M -, Morgens 9 Uhr, mit dem Bemerken an -
beraumt , daß die Zusammenkunftbei dem hiesigen
Rathhause stattfindet , von wo aus man sich in den
Wald begeben wird.

Die zu versteigernden Hölzer find :
40 Stämme Holländereichen ,
50 „ Bau - und Wagnereichen ,36 „ Forlen , Bauholz,

. 170 „ Tannen, Bauholz,
55 Stück tannene Sägklötze.

Kuppenheim , den 18 . März 1852.
Das Bürgermeisteramt.

Walz .
vckt . Hertwcck .

8 .7. (2)2. Berghausen .
Holländereichen -Versteige -

rnng.
Bis Freitag , den 26. März d. J ., Morgens 9 Uhr ,

werden im hiesigen Gemeindewald Hurlenberg

45 Stämme Holländereichen öffentlich versteigert,
wozu die Liebhaber eingeladen werden . Die Zu¬
sammenkunft findet im Schlag selbst statt.

Berghausen, den 20. März 1852 -
Bürgermeisteramt.

M u ß g n u g.
8 .49 . Nr . 8208. Freiburg . ( Diebstahl und

Fahndung .) In der Nacht vom 4. auf den 5.
d . MtS. wurden aus einem verschlossenen Bureau
im hiesigen Rathhause mittelst gewaltsamen Er¬
brechens verschlossener Tischschubladen nachstehende
Geldsorten entwendet . Wir bitten um Fahndung
yi ;f das .Entwendete und den zur Zeit noch unbe¬
kannten Thäter .

1) 37 Kronenthaler und ein SechSkrcuzerstück, in
grobes, gres^s Packpapier eingerollt;

2) 28 Kronenthaler , ein Zweiguldcnstück , ein
preußischer Thaler, e^: Zwölfkreuzcrstück, ein
Groschen und zwei Kreuzer , ebenfalls in gro¬
bes , graues Packpapiereingerollt;

3) 6 dis 7 fl. in Zwanzigern, welche in einem
gedruckten Schreiben des großh . Garnisons -
kommanvo 's Konstanz , unterzeichnet Villiers,
eingewickelt waren ;

4) 16 bis 20 Guldenstücke, zwei Kronenthaler
und ein Zweiguldenstück ;

5) 6 fl. in Guldenstücken und Zwanzigern, in ein
mit „Büchler gegen Damm 6 fl ." überschrie-
benes Papier gewickelt;

6) 2 fl . 30- kr., aus zwei Guldenstückcn und fünf
Sechsernbestehend, in ein mit „Hiß in Brem-
garten 2 fl. 30 kr." überschriebeneS Papier
eingewickelt.

Freiburg, den 18. März 1852. Großh. bad .
Stadtamt . v . Hennin , vckt . Kramer .

8^ 1. Nr . 9797. P
'
forz - eim . ( Aufforde¬

rung und Fahndung . ) Soldat August Hun -
kele von Neuhausen vom 4. Infanterie - Bataillon
hat sich am 6. l . M ., Abends , uner/aubterweise aus
der Garnison Rastatt entfernt. ' Derselbe wird
deßhalb aufgefordert, sich binnen 6 Wochen um so
gewisser dahier oder bei dem großh . Bataillons¬
kommando zu stellen und über seine unerlaubte
Entfernung zu verantworten , als er sonst wegen
Desertion in die gesetzliche Strafe verfällt würde.

Wir ersuchen hiebei sämm . liche Polizeibehörden,
auf Hunkele zu fahnden und ihn im Betretungs¬
falle gefänglich anher einzulicfern , wobei wir be¬
merken, daß derselbe eine Dienstmütze , eine Aermel -
weste r>d ein Paar grauwolleneBeinkleider ver¬
tragen hat.

Pforzheim, den 18 . März 1852.
Großh. bad . Oberamt .

Fecht .
8.44. Nr. 6857. Sinsheim . ( Aufforderung ^ Stiftung

und Fahndung .) Der unten fignalifirte Tam- m
bour beim 8. Jnfanteriebataillon , Christian Asal
von Walbangelloch , hat sich ohn>' ( rlaubniß ent¬
fernt und soll nach Amerika gerer»-. , ein. Derselbe
wird deßhalb aufgefordert, binnen 3 Monaten sich
zu stellen, widrigen» er vorbehaltlich persönlicher
Bestrafung wegen Desertion zur Zahlung einer
Geldstrafe von 1200 fl. verurthetlt und des Staats¬
und Ortsbürgerrechts verlustig erklärt werden

^ Signalement »
Größe, 5 ' 5" ; Körperbau, schlank; Gesicht, ge¬

sund ; Augen , blau ; Haare , blond und lockig ;
Nase, mittlere,-,„Kennzeichen, keine.

Sinsheim, Nfl 12 . März 1852.
Großh. bad. Bezirksamt,

vr . Wilhelmi .
1 .907 . (3)3. Nr . 9590. Staufen . ( Auffor¬

derung .) Dir Schneider Adam Röh von Unter-

Die Ausmittlung des Heimathsorts
einer im Oberamtsbezirk Brackcn -
heim aufgegriffenen taubstummen
Weibsperson betr.

Beschluß .
In dem königlich würtembergischen Obcramts -

bezirk Brackenheim ist schon im November v . I .
eine im beigeschlossenen Signalement näher bezeich¬
net ? taubstumme Weibsperson aufgegriffen und
eingeliefert worden; es konnte aber bis jetzt trotzder angestellten Nachforschungen deren HeimathS -
ort nicht ausgemittelt werden .

Die Bürgermeister werden zum Bericht aufge¬
fordert, ob diese Person ihrer Gemeinde angehört.

Signalement .Alter, 50 Jahre ; Größe, 5" 8"
; Statur , schlank;

Angesicht, länglich ; Haare, braun ; Stirne , nieder;
Augenbrauen, braun ; Augen , grau ; Nase , großund roth ; Wangen, eingefallen ; Mund, groß ;Zähne, keine ; Kinn, rund ; Beine, gerade; beson¬dere Kennzeichen : gibt nur unverständliche Töne
von sich ; Konfession katholisch .

Kleidung .
1 schwarze Haube, 1 schwarzes Halstuch, 3 zer-'

riffene Hemden , 1 zerrissener und verflickter Bar¬
chentkittel , 1 blauzizener, geblümterSchurz, 3 halbe
zerrissene Ober - und Unterrvcke, 1 Paar niedere
zerrissene Lctzyeschuhe .

Sinsheim , den 18 . März - 1852.
Großh. bad . Bezirksamt,

vr . Wilhelmi . >8 .30. Nr . 9654. Lörrach . ( Unheil und
Fahndung . ) In Untersuchungssachen gegenMaria Kaiser von Todtnauberg , wegen Unter¬
schlagung , wurde durch diesseitiges Urtheil vom
22. Januar d. I . erkannt : 4«?

„Die Jnkulpatin sei der Unterschlagung ver¬
schiedener Fahrnisse und Kleidungsstücke der
Magdalena Herrmann von Oberweier, im
Werthe von 9 fl. 34 kr. , scyuldig, deßhalb in
eine bürgerliche Gefängnißstrafe von drei
Wochen, darunter 6 Tage Hungerkost , sowihin die Kosten zu Verfällen ."

V . R . W.
Vorstehendes Urtheil wird der flüchtigen Ange-

schu
'ivigten hiemit eröffnet , und um Fahndung auf

dieselbe gebeten .
Lörrach , den 11 . März 1852.

Großh. bad . Bezirksamt.
Kerkenmeier .

vckt . Mos er , A. j.
8 .3 . Nr. 10,143 . Lörrach . (Sraferkennt -

n iß .) Da die Konskriptionspflichtigen :
1) Jakob Heinrich Orth von Lörrach, L. - Nr . 35,2) Josef Haurin von Haltingen, . „ 111 ,3) Johann Wagner von Weil, . . „ 122,4) JohannGeorgRotzler von Weit¬

lingen , . . . 135 ,5) Johann Harr von Weil, . . „ 157 -
auf die öffentliche Aufforderung vom 9. Januar
d . I ., Nr . 3130, sich nicht gestellt haben , so werden
dieselben nunmehr in die angedrohte Strafe von
800 fl . verfällt, ihres Staatsbürgerrechts für ver¬
lustig erklärt, und ihre persönliche Bestrafung auf
Betreten Vorbehalten .

Lörrach , den 14 . März 1852.
Großh. bad . BezirkSar . .

Winter .
8.40. Nr . 9712 . Pforzheim . ( Stkafer -

ke -tntniß . ) Soldat Georg August Gekrätz von
hier vom 2. Infanterie -Bataillon , welcher sich auf
die öffentliche Aufforderung vom 23. Januar d. I .,
Nr . 2809 , bis jetzt nicht gestellt hat , wird wegen
Desertion des Staats - und Orts,dürge--rechts für
verlustig erklärt, in eine Geldstrafe von 1200 ff .
und in die Kosten verfällt , auch seine persönliche
B -strafung auf Betreten Vorbehalten .

Pforzheim, den 17 . März 1852.
Großh. bad . Oberamt .

Fecht .
8.34. Nr . 7271. Adelsheim . ( Bedingter

Zahlungsbefehl ..) Das grundherrliche von
Adelsheimische Rentamt dahier fordert an
Schlosser Christian Gerner dahier 16 fl . 40 kr .
GütcrpachtzrnS pro Martini 1850 und 1851 . Der¬
selbe hat deßhalb den Kläger entweder zu befriedi¬
gen oder binnen 8 Tagen zu erklären , daß er die
gerichtliche Verhandlung derSache verlange, widri-
genS sonst auf Anrufen die Forderung als zuge¬
standen erklärt würde.

Dies wird dem Beklagten nach § . 258, Nr . 3 , der
Proz .-Ordg . mit der Auflage eröffnet , einen im
Orte des Gerichts wohnenden Gewalthaber um so
gewisser zu bestellen, als sonst alle weiteren Ver¬
fügungen . mit der gleichen Wirkung, wie wenn sie
dem Besagten eingehändigt wären , nur am
Sitzungsorte des Gerichts angeschlagen würden .

Adelsheim , den l6. März 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

K a h.
1 .987. Nr. 12,380 . Mosbach . ( Bedingter

Zahlungsbefehl .) Klägerin die Neuberger
Stiftung Neudenau fordert an Beklagten
Christian Weber von Billigheim 35 fl. 51 kr. Zins
aus Darlehen vom 21 . Januar 1849/52 .

Dem beklagten Theil wird aufgegeben , die Klä¬
gerin zu befriedigen, oder binnen acht Tagen zu er¬
klären , daß er die gerichtliche Verhandlung der
Sache verlange, widrigens auf Anrufen der Klä¬
gerin die Forderung für zugestanden erklärt werden
würde.

Dieser Befehl wird dem Beklagten, dessen Auf¬
enthaltsort gegenwärtig unbekannt ist, auf diesem
Wege eröffnet .

Mosbach, den 12 . März 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

S ch a a f f.
6.25 . Nr . 12,136. Ettcnheim . ( Beding -

terZahlungSbefehl und Bekanntmachung .) .
In Sachen deS Chr. Heinrich Greifs von Ettcn¬
heim, Namens der Luise Welte von da , gegen
Barvara Chavoenvon Ettenheim, Forderung von

200 fl. Darlehen nebst Zins vom 1 . Oktober 1851
betreffend .

Beschluß :
Der flüchtigen Beklagten wird aufgegeben , den

Kläger binnen acht Tagen zu befriedigen oder
innerhalb dieser Frist zu erklären , daß sie die ge¬
richtliche Verhandlung der Sache verlange, da sonst
auf Anrufen des Klägers die Forderung als zuge¬
standen erklärt würde.

Zugleich wird derselben aufgegeben , einen dahier
wohnenden Gewalthaber zur Empfangnahme aller
Erkenntnisse aufzustellen , widrigenfalls dieselben
mit der gleichen Wirkungskraft, als wenn sie ihr
eröffnet wären , nur an die Gerichtstafel ange¬
schlagen würden .

Ettcnheim, den 18 . März 1852.
Groß- , bad . Bezirksamt.

Himmelspach .
vckt . Bath , A. j.8 .23 . (3) 1. Nr . 6418 . Wertheim . ( Bekannt¬

machung . ) Die Wittwe deS verstorbenen Bür¬
gers und Walphüters Michael Roth von Borthal ,Barbara , gev. Fecher , bittet , na -k? em derwor-
mundschaftliche Beistand des minderiüjrigen ckst. ben
unter Ermächtigung des F-miilienrathes auf die
Erbschaft verzichtet hat , um Einweisung in den
Besitz und die Gewähr ies Vermögens und der
Schuldenmasseihres Ehemannes.

Dies wird unter dem Anfügen zur öffentlichen
Kenntniß gebracht , daß etwaigeEinsprache dagegen
innerhalb 4 Wochen zu erheben ist , widrigenfalls
dem gestellten Begehren entsprochen würde.

WerlZeim, den 12 . März 1852.
Großh. bad . Stadt - und Landamt.

Ster -nberg .
vckt . Frep .

1 .985 .- Nr . 7129 . Adelsheim . (Schulden¬
liquidation . ) Gottfried Köhler Eheleute
vöa Unterkeffach wollen nach Amerika auSwanderr .
Alle Diejenigen, welche Ansprüche an sie zu machen
haben , werden aufgefoeoert, sie Mittwoch , den
2l . k . M . , anher anzumelden , widrigenfalls ihnen
nicht mehr zu i 'n -r Befriedigung verholfen wer¬
den lann .

AdelSheim, den 17 . März 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Lindeman ^ .
vckt -Steinl »ach, Akt .

8 .4. Nr. 3973 . K o r k. -( Sch -.- ldenliqui -
dation .) Christian Fel > meth von Willstätt be¬
absichtigt mit seiner Familie nach Amerika auszu-
wc dem. Wir haben deßbalb Tagfahrt zur Schul-
denliqutdation auf

Samstag , den 27. März d. J ., e» iih lOUHr,anberaumt, wozu FÄlbmeth und „ essen etwaige
Gläubiger mit den^ î fügen vorgeladen wc - en ,
daß man bei ihrem "Ausbleiben ihnen später von
hier auS nicht mehr zu ihrem Guthaben verhelfen
könne.

Kork, den 17 . März 185".
Großh. bad . Bezircsamt.

v . Hunoltstein .
i . k.

' Kuder .
6 .20. (3) 1 . Nr . 10,377 . Staufen . ( Schul -

denliquidation . ) Korbmacher Ludwig Stei¬
ger von Untermünsterthal will mit seiner Familie
nach Nordamerika auswandern . Wer eine Forde¬
rung an sie zu machen hat , wird aufgefordert, solche
inder Tagfahrt vom Freitag , den 2. Apri . d.
I . , früh 8 Uhr , hier geltend zu machen , da sonst
nach AuSfolgung des Reisepasses zur Befriedigung
nicht mehr verholfen werden könnte .

Staufen , den 17 . März 1852.
Großh. bad . Bezirksamt -

Metzger .1 .994. Nr . 13,261 . Mosbach . ( Gläubt -
geraufforderung . ) Peter Karger alt vonDallau wil mit seiner Familie nach Amerika aus¬wandern, und es werden alleJene , welcheAnsprüchean denselben zu machen haben , aufgefordert, solcheam Montag , den 29. d . Mts . „MorgenS 8 Uhr ,dahier anzumelden , widrigenfalls ohne Rücksichtdarauf dem Gedachten ein Reisepaß ausgefolgt und
der Wegzug des Vermögens gestattet wird.

Mosbach , den l8 . März 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

B u l st e r .
8 .24, °" r. 8734 . Stockach . ( Schulden -

liquidation . ) Karl Gut von Schlatt will mit
seiner Familie nach Amerika auswandern . Etwaige
Gläubiger wollen ihreForderungen an denselben am
Donnerstag , den 1. April d . I . , früh 9 Uhr ,anmelden .

Stockach, den 18 . März 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Otto .
vckt . Mayer , A. j.

6 . 14. Nr . 6145 . Durlach . ( Schulden¬
liquidation .) Die Johann Philipp Schreiber '-
schen Eheleute von Neulusheim sind um die Erlaub -
niß zur Auswanderung nach Amerika eingekommeu .
Es werden deßhalb alle Diejenigen, welche an die¬
selben irgend Ansprüche zu maijcn gcoenken , auf¬
gefordert, solche in derzurSchuldenliquidation auf

Freitag , den 26. d . M . , Vorm . 10 Uhr ,anberaumten Tagfahrt dahier um so gewisser an¬
zumelden , als ihnen sonst von hier aus nicht mehr
dazu verholfen werden kann.

Schwetzingen , den 20. März 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

D i l g e r .
vckt . Pitsch .

8. 11 . Nr . 9820. Frei bürg . ( Bekannt¬
machung .) An die Stelle des st Wilhelm Arnold
wurde heute für den im ersten Grade mundtodten
Friedrich Kiefer von Gundelfingen Joh . Georg
Stühlinger von dort als Aufsichtspfleger ver¬
pflichtet.

Freiburg , den 17 . März 1852.
Großh. bad . Landamt.

v . Chr iS mar .
vckt . Senfs .

1 .845. (3)3. Offenburg . (Dienstantrag .)
Durch anderweite Bestimmung eines der Gehilfen
in meiner Kanzlei wird dessen Stelle erledigt , die
mit einem im Rechnungswesen bewandertenKame-
ralpraktikanten oder Assistenten wieder besetzt wer¬
den soll.

DiejenigenHerren, welche um solche sich bewerben
wollen , werden eingeladcn , sich unterVorlage ihrer
Zeugnisse an mich zu wenden .

Offrnburg , den 13 . März 1852.
Knaufs ,

Obereinnehmer.

Druck der G. Braun'
schen Hofbuchdruckerei .
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